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Ei» Stückle » « vom Kreuzer „Karlsruhe".

vor der Küste von Kuba Zeuge von der Jagd eines englischen
Kreuzers auf den kleinen deutschen Kreuzer „Karlsruhe .
yr sah die „Karlsruhe " in voller Fahrt sich Santiago nähern .
I « einigem Abstand folgte der britische Kreuzer in semem Kiel -
waffer. Plötzlich steuerte die „Karlsruhe " direkt gegeudre
Küste , ohne sich um dir Klippen , von denen das Fahrwasser vor
der Küste voll ist , zu kümmern . So gelang es ihm durch etat
glänzende Seemannstat , hinter eine kleine Insel , die
bereits i« neutralen Fahrwasser lag , sich in Sicherheit zu
brtttgrn. Darnach brach die Nacht ein und unter dem Schutze
der T « » kelh eit brachte es die „Karlsruhe " fertig , dem
britische « Kreuzer unbemerkt zu entschlüpfen .

Der Weltkrieg
Ein Rundschreiben des Generals Jofsre .

) ( Köln , 13 . Okt . Die „ Köln . Ztg .
" meldet von der hollän -

bischen Grenze : Der französische Oberkommandierende , General
I o f f r e , hat an die Präfekten der vom Krieg berührten Depar -
tements ein Rundschreiben gerichtet, worin er seiner Wahr -
nehmung Ausdruck gibt , daß in den Dörfern vielfach
rüstige Männer im Alter von 45—60 Jahren herum -
lungern , während auf den Feldern noch vielfach die Ernte
stehe, und zwar Weizen , namentlich aber Hafer . Es sei uner -
hört , daß diese Uber die Fortsetzung des Krieges benötigten
Rohstoffe verderben , weil die Eigentümer bei den Fahnen stehen.
Die Präfekten sollen die Bürgermeister anhalten , für Abernte
und Dreschen sorgen zu lassen.

Beschlagnahmte Dampfer.
MTB . Stettin , 13 . Okt. (Nicht amtlich .) Die „Stettiner

Nsuesten Nachrichten" melden : Unter der Führung deutscher Ma -

rinemcmnsihasten kamen gestern abeud in Swine münde an :
die Dampfer „ Belle Jsle " fChristiania ) , „Gimdon " (Gesle ) und
„Hinget " (Karlshamm ) , olle drei von SOveden und Rußland
mit Hslzf rächt nach London bezw. Grimsby . Die
Dmnpfer wurden von deutschen Torpedobooten bei
Falsterbö angehalten . Während der vergangenen Nacht
tourfre ferner der Dampfer „Luise " (Vereinigte Dampffchiffs -
gesMschaft Kopenhagen ) mit Gütern und Proviant für
Rußland bestimmt , in Swinemünde eingebracht . End -
lich sind heute in Begleitung eines deutschen Torpedobootes in
Iiwmemialde angekommen die Dimpfer „Fove " (Gotenburg )
und „Anton " (Schweden ) mit Holz von Rußland nach
England bestimmt.

Vom westliche » Kriegsschauplatz.
Welsche Tücke .

* Berlin , 13 . Okt. Aus Essen wird der „Nationalzeitung "
gemeldet : Zwei französische Kriegsgefangene ver-
suchten wahrend des Aufenthalts eines Transportzuges im Bahn »
Hof von Bochum den Transportführer im Gepäckwagen
zu e r w ü r g en . Der Anschlag m iß l a n g . Die beiden Franzosen
wurden erschossen .

Frankreichs jüngste Jahrgänge .
) ( Berlin , 13 . Okt. Aus Rotterdam wird der „Nationalztg .

"
gemeldet : Telegrammen aus Paris zufolge ist von der Regierung
m Bordeaux die Aushebung der Achtzehnjährigen ,
soweit sie für tauglich von der Ersatzbehörde befunden werden ,bereits zum 14 . November angeordnet .

Die Kämpfe im Osten .
Eine russische Meldung .

MTB . Petersburg , 13. Okt . (Nicht amtlich.) Der Große
Generalstab gab am 11 . Oktober folgende Mitteilung : Auf dem
linken Weichs«lufer haben Kämpfe in der Richtung auf Iwan -
gorod und Warschau begonnen . Auf der übrigen Front sind
keine Aenderungen zu melden .

Ein Augriff aus Warschau?
* Berlin , 13 . Okt. Dem „Lok. -Anz .

" wird aus London
gemeldet : Englische Militärsachverständige be-
trachten den Versuch der Deutschen und Oesterrsicher , die
Weichsel in der Richtung von Lublin zu passieren , als eine
Flankenoperation zur Vorbereitung eines Front -
angriffs gegen Warschau . Man glaubt , daß starke öfter-
reichische Truppen zur Verstärkung der Deutschen nach West -
galizien transportiert wurden .

Ein Feldpostbrief des Großherzogs von Sachseu -Weimar .
* Weimar , 13 . Okt. Soeben wird folgender Feldpostbrief

des GroßherzogsvonSachsen - Weimar an die Groß -
Herzogin amtlich durch die „Weimarische Zeitung " veröffentlicht :

„Vorgestern haben wir die Russen gehörig verhauen . Von drei
Seiten hatten wir sie umklammert ; leider sind uns doch noch welche
entkommen . Der Feind stand in stark befestigten Stellungen , konnte
sich aber wegen der Umfassung nicht halten . Ich war erst zur Division
geritten , dann zur Brigade und dann zum Regiment , das ich lantz«
nicht gesehen hatte . Das 94. Regiment wer auf einige Tage einem
andern Korps zugeteilt und kam gerade zu Lehen, als das erste Ba -
taillon angriff . Da faßte mich die Passion und ich blieb bei ihm ,
nahm einen Karabiner und machte den Angriff mit . Die Russen
rissen aus den Schützengräben mächtig aus . Die Ver -
folgung machte ich zum Teil mit ; spielte teils Zugführer , teils Schütze .
Zwei Fahrzeuge haben wir auch erbeutet . Das Regiment hat allein
über 1000 Gefangene gemacht und mehrere Maschinengewehre erobert .
Unsere Verluste sind nur gering . Das Gefecht ist für mich eine schöne
Erinnerung . Es war angelegt wie der Kopf einer Hasenstreife ; leider
war der Kessel nicht geschlossen. In meinem Bereich sind nicht viel
Russen am Leben geblieben. Unsere Leute waren auch ganz rabiat ;
aus den Häusern und Erdhöhlen mußte man die Russen herausholen .
Sie müssen sehr große Verluste gehabt haben."

Prinz Oleg von Rußland f .
WTB . Petersburg , 13 . Okt. (Nicht amtlich .) Prinz

Oleg , der Sohn des Großfürsten Constantin , ist gestern seiner
Verwundung , die er im Kampfe erhalten hatte , erlegen .

Die Lage in Galizlen.
WTB . Biala , 14 . Okt . Die heute erscheinende amtliche

„Lemberger Zeitung " bringt nachstehende Verlautbarung : Mit
der feindlichen Aktion hat sich die Lage so günsti g ge-
staltet , daß die Einwohner vieler von feindlichen Truppen zeit-
weise besetzter Gebiete , sowie alle diejenigen , die zumeist aus
übertriebener Aengstlichkeit ihren Wohnsitz verlassen haben , nun -
mehr ruhig in ihre Heimat zurückkehren können .
Es gilt dies gegenwärtig von allen jenen Gegenden , die westlich
von den politischen Bezirken Mieles , Ropozyco , Stry -
cow , Brzozow , Sanok und Lisko gelegen sind, somit von
dem ganzen Westen des Landes , einschließlich der vorstehend ge-
nannten Bezirke . Die rasche Heimkehr der Bevölkerung liegt vor
allem in derem eigenen Interesse . Außerdem aber hängt davon
auch die so sehr erwünschte Wiederherstellung zahlreicher ins
Wanken geratener Verhältnisse ab.

Die AnfstandSvewegnng in
Afghanistan und Indien.

WTB . Wien , 13. Okt. (Nicht amtlich). Die „Südslavische
Korrespondenz " meldet aus Konstautinopel : Aus Grund von
Meldungen türkischer Blätter in Te h e r a « berichtet die Zeitung
„Schemo " aus Aschkabad in Indien , daß der Sohn d e S
Emirs von Afghanistan mit einer Armee die indische
Grenze angegriffen und überschritte » habe. —
Das gleiche Blatt meldet aus Lima , daß das Erscheine «
des Kreuzers „Emden " vor Madras eine große Bewegung
unter den dortigen nationalistischen Parteien hervorgerufen
habe . Gegen englische Beamte wurden Attentate ver-
übt , als deren Beranlasser man Angehörige der indische» Uu -
abhängigkeitspartci , der stärkste« revolutionären Vereinigung
Indiens , bezichtigt. Unter den kriegerischen Sikhs i« Nord -
indien brach eine Revolution aus . Die bedeutendste Zeitung
des Shiklandes , „Khalsa Gazette", wurde von der Regierung
unterdrückt. — Hinsichtlich der Uebersührung indischer
Truppen auf die europäische « Kriegsschauplätze
wird erklärt , daß hierfür in erster Linie die Besorgnis maßgebend
war , die Truppen könnten bei einer möglichen Aufstands -
bewe gung eine bedenkliche Rolle spielen .

hr entschuldigt euch gar noch, ihr deutschen „Barbaren " ,
. aß zu Reims eure Bomben ins Münster gefahren ?
Eines einzigen deutschen Soldaten Gebeine
Wiegen mehr als von zehn Kathedralen die Steine !

Heinrich Vierordt .

Wieder unser!
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(21 ) (Nachdruck verboten .)

Während sie sich über allerlei Naheliegendes unterhielten ,
über Bordeaux , über den Krieg , zerbrach Avonne sich den Kopf,
wer dies« Fremde sein könne. Immer wieder stieg die Ver-
mutung in ihr auf , ihr schon in Straßburg begegnet zu sein ,
denn dcB Gesicht erschien ihr nicht unbekannt . Und doch konnte
sie sich nicht besinnen , wo und wer es gewesen war>. Mit offen -
barer Vorsicht vermied die Dame es , von Garnbetta zu sprechen ,
»tnd von ihren Beziehungen zu ihm . Ob sie seine Schwester
tvar , seine Verwandte oder eine Freundin ?

Auch der Vater vermochte nicht , ihr Auskunst zu geben , als
s<e nach einiger Zeit die Villa wieder verließen . Er war auch
so sehr in seine politische Angelegenheit und Unterredung ver-
simLen , daß er Avonnes Fragen keine weitere Beachtung schenkte.

*

Thiers war aus Versailles zurückgekehrt und sollte den Ver -
treten ', des Landes den Friedensvorschlag unterbreiten . Eine
« ' gene Unruhe umstrich die verschiedenen Gruppen der Depu >
nerten in der Säulenhalle . Westhofen , der noch beim sterbenden
Kiiß weilte , wurde vom jungen Deputierten Leroi sogleich ge-
fragt , ob er keine Details der Friedensverhandlungen wisse . Die
Gruppe der Elsässer zeigte sich gewöhnlich durch Gambetta gut
unterrichtet . Leroi äußerte die Hoffnung , daß Bismarck in seinen
Forderungen mäßig sein werde . Aber Verls mischte sich er -
bittert ein :

„Macht Euch keine Illusionen ! Bismarck wird uns die
I
'Mten , härtesten Bedingungen auferlegen . Denn Bismarck

w - ck ^ rankreich zerschmettern , will es aus der Reihe der Groß -
machte streichen ! "

Westhofen verhielt sich sehr schweigsam, aber er beobachtete
die Stimmung . Und als hernach im Sitzungssaal der Präsident
dem versammelten Hause seine Mitteilungen machte , horchte West -
Hofen vor allen Dingen auf den Unterton , mit dem die Aus -
führungen aufgenommen wurden .

Eine Totenstille lag im Saal , als die Forderung Deutsch -
lands von der Abtretung Elsaß - Lothringens erklang . In dieser
tiefen Stille , in welcher eine allgemeine Zustimmung , ein allzu
bereites Sichfügen ins Unabänderliche lag , war es für ihn , als
sarge er eine Hoffnung ein .

Ein schmerzvoller Protest erklang erst , als der Präsident die
Kriegskontribution von fünf Milliarden nannte .

Diese Kunde wurde mit lautem Stöhnen - aufgenommen !
Einige der Abgeordneten baten ums Wort . Die Sitzung begann
sich in die Länge zu ziehen . Westhofen stützte schwer den Kopf
in die Hand und hörte zu .

Als Victor Hugo zur Rednertribüne schritt , sein National -
gardistenkäppi , das er immer trug , in der Hand , ging eine Unruhe
durch den Saal . Man wußte , daß er die Abstimmung noch ver -
zögern würde , weil der große Dichter sich nur zu gern in end -
losen Antithesen und Abschweifungen verlor .

„Der Tag der Revanche wird kommen ! Frankreich wird
sich dann nicht begnügen , Straßburg und Metz zurückzufordern .
Nein , das ganze Rheinufer bis nach Mainz und Koblenz hin -
auf wird es an sich reißen ! Es wird Deutschland die Hand mit
den Worten entgegenstrecken : „Du hast mich von meinem Kaiser
befreit , nun befreie ich dich von dem deinen ! "

Aber heute hielt in dieser politisch so gesteigerten Atmo -
sphäre die Ehrfurcht vor dem großen Dichter nicht stand . Von
Minute zu Minute wuchs die Unruhe im Saal . Und man atmete
auf , als Gambetta sich nun zum Wort meldete .

Unter seinem Blick verstummte das Murmeln . Er reckte
seine imposante Gestalt , er warf den mächtigen Kopf zurück . Und
seine Brust weitete sich , als sei sie geschwellt von seiner Ueber -
redungskunst , als drücke er sie gegen ein anstürmendes Meer . Als
müsse all der temperamentvolle Elan seines Herzens ein Echo
hinüberwerfen zu jenen hundert Zaudernden . Schon in seinen
stüheren Reden hockte er betont , daß man im Kampf ausharren
müsse .

Bei ihm war alles von innerem Feuer , von einer hinreißen¬
den Verve durchdrungen. Perlender Schweiß bedeckte seine
Stirn . Sein Blick beherrschte die Versammlung . Und eine große
klassische Linie in seiner Gebärdensprache belebte seine Worte .
Wie eine Sturmglocke hallte seine Stimme über die atemlos
Lauschenden dahin und mit einem Ton wilder Verachtung führte
er weiter aus :

„Aus der Tiefe des Abgrundes der Schmach, in welchem
Frankreich versenkt worden ist —"

Da unterbrach er sich, weil er bemerkte, daß dem Chef der
exekutiven Gewalt , Thiers , eine Depesche in den Saal getragen
wurde . Eine Totenstille trat ein .

Aller Blicke lenkten sich von Gambetta zu Thiers .
Man sah , wie Thiers erbleichte , wie er sich erhob und in

wenigen Minuten neben Gambetta auf der Tribüne stand .
„Die Nationalgarde in Paris schleppt schon die Kanonen

auf die Wälle , um die Preußen am Eintritt in die Stadt zu ver-
hindern "

, rief er hinab , „ die folgenschwersten Ereignisse ziehen
sich in Paris zusammen, wenn Ihr nicht sofort zur Abstimmung
schreitet , ob die Friedensbedingungen angenommen werden sollen
oder nicht .

"
Die Abstimmung begann . Das Resultat ergab , daß mit

einer erdrückenden Majorität der Friedensvertrag angenommen
wurde . Das französische Elsaß hatte aufgehört zu existieren .

Eine neue Unruhe ging durch den Saal , als man sah , wie
Westhofen mit schweren Schritten zur Rednertribüne ging , und
wie er im Krampf mit seinen Händen das Pult

^
umfaßte . Uno

man erwartete mit verlegenem Lächeln von dem elsasnicyen Jctra -

tierf
l ^ Xm

T
krt seiner kurzen Ansprache lag em. bitwrer

Schmerz . Er nahm Abschied im Namen der annektiert
^

Pro
^

bittren von Frankreich . Und er schloß: „Äh* habt as We ? k

vollendet das Eure Marschälle und Generale begonnen ' ^aben .

Wenn wir an Eurer Stelle gewesen waren wir hat ^ n Geld und

Männer gefunden , Euch zu verteidigen !
.

Glaubt mir das Elsaß

ist viel unglücklicher , Don Frankreich preisgegeben , als von de»

Preußen erobert zu fein !"

Er begab sich an seinen Platz zurück . Er und seine elsasst-

schen Kollegen erwarteten noch ein Wort des Abschieds .
(Fortsetzung folgt )



Tie Einnahme von Antwerpen.
* Ein Spezialberichterstatter des „Verl . Lok.-Anz^ berichtetaus Rosendaal u . a. folgendes :
Ein geflüchteter Priester schilderte die ersten Wirkungen desBombardements in solgenider Weise : „Ein unheimliches Surrenund Singen zog durch die Luft . Aus den Häusern stürzten wievom Wahnsinn besessene Menschen , die schon seit mehreren TagenKellerräume bewohnten, die ste mit Matratzen schalldicht ver¬

schlossen hatten . Die Unglücklichen rannten ziellos in den ver¬
einsamten Straßen umher . Niemand kümmerte sich um sie.Viele gerieten in brennende Straßenzüge undwurden Opfer der schrecklichen Panik , die nicht mehr ein-
gedämmt werden konnie. An vielen Stellen begegnete man
englischen Abteilungen , denen schwarze Fahnen mit
einem weiß eingezeichneten Totenschädel vorangetragen wurden .Es wurde erzählt, daß diese Soldaten ausgelost worden waren,die Forts bis zum letzten Mann zu verteidigen und sich in die
Lust sprengen zu lassen . Einen furchtbaren Anblick bot die
Schelde; sie ist gerötet von Blut ; massenweise wurden Leichen ans
Land geworfen. Aus den Gefängnissen entflohen die Fahnen -
flüchtigen zum zweitenmal . Sie kamen alle nach Holland . Als
ich Antwerpen verließ , schien mir die brennende Städt wie ein
Krater . Die Kleider wurden mir vermengt, die Augen brannten .Ein gräßlicher Gestank machte mir das Atmen schier unmöglich.Die Luft war von einem gelblichen Dampf erfüllt , der sich bis
auf 7 Kilometer hinaus erstreckte . Kein Elementarereignis kann
furchtbarer sein .

"
Als gegen Mittag die letzten Antwerpener nach einem sieben-

stündigen Marsche in Rosendaal ankamen, verbreitete sich die Un-
Heilsbotschaft : Antwerpen brennt an allen Ecken. Nun konnte es
für die vielen Tausende, die noch immer auf eine Rettung der
Stadt hofften, keinen Zweifel mehr geben: Hab und Gut waren
verloren , an eine Rückkehr nach dem verwüsteten An^verpen
dachte keiner̂ mehr . Die Wut gegen die Engländer
brach sich in ungestümer Weise Bahn . „Die Briten haben
uns die Suppe eingebrockt !" schriee ein fahnenflüchtiger
Belgier . „Seit zehn Tagen gab es bei uns keinen andern Herrn
mehr als den englischen Befehlshaber . Der König vermochte
seinen Wunsch , die Stadt zu retten , nicht mehr zur Geltung zu
bringen , weil ihm in London strikte Instruktionen gegeben wor-
den Ware«.

Mittlerweile wurden die Schilderungen der letzten Flücht¬
linge , die das brennende Antwerpen verlassen hatten , bekannt.Beim Morgengrauen trafen die Granaten den Seebahnhof und
das Postgebäude, wo kurz vorher mehrere Bomben , von deutschen
Flugzeugen abgeworfen, schwere Beschädigungen angerichtet
hatten . An 40 000 Menschen harrten der Abfahrt . Die furcht¬baren Detonationen riefen in der Menschenmasse eine solche
Panik hervor, daß in dem winden Stoßen und Drängen nachder Halle Hunderte niedergetreten wurden . Am
Bahnhof erfuhr man erst , daß der Zugverkehr infolge
Mangels an Dienstpersonal ei n g e st e l l t werden mußte . Der
Stationsvorstand und mehrere Beamte entwischten unmittelbar
nach Beginn des Bombardements : vom Vorstand wurde wohl-
weislich die Kasse mitgenommen . Als nun die arme Bevölkerungaus der Stadt befördert werden wollte, gab es keine Maschinisten
mehr . Die Leute gingen bis Esschen , wo sie in Viehwagen nach
Holland abgeschoben wurden . m

MTB . Köln, 13 . Okt. (Nichtamtlich ) . Prof . Wegen er ,der Berichterstatter der „Köln. Ztg .
"

, der zwei Tage lang in
Antwerpen gewesen ist, telegraphiert : „Sie Forts sind
furchtbar zerschossen . Die Stadt fast gar nicht .Die Garnison ist geflüchtet, größtenteils westwärts . Die ver -
ängstigte Bevölkerung taucht allmählich aus den Kellern aus : sie
ist voll Zorn auf die Engländer , die die Beschießung
erzwangen und dann zuerst entwichen . Ich fand auf dem Arbeits -
ttsch des Königs die „Kölnische Zeitung " vom 2. Oktober, die die
Wahrheit über Löwen enthält .

Berlin , 14. Okt . Das „Verl . Tagbl .
" berichtet aus Ant-

werpen , daß der Uebergangder Herrschaft auf die
Deutschen viel schneller, leichter und milder vor sich ging , als
man erwartet hatte .

* Berlin , 13. Okt . Dem „Verl . Tagsbl . " wird aus Wien
gemeldet: Bei einer hiesigen Jutvelenfirma traf ein Telgrammdes Inhalts ein , daß die Safes in der Antwerpen «: D ia -
manten börse und im Diamantenklub ganz in -
t ü f t sind , so daß niemand für seinen Besitz fürchten müsse.

* * ♦

Tie Neste der Besatzung von Antwerpen.
* Rotterdam , 13 . Okt. Der Direktor der belgischen Straf -

kolonie Hoogstraeten erklärte, daß die belgische Regie »
rung nach Bordeaux übergesiedelt und die Königinder Belgier nach England abgefahren sei. Der König
gsdenke vorläufig noch in Ostende zu bleiben.

Nach Stockholmer Blättermeldungen aus dem Haag ist sine
große englische Flotte in Ost ende angekommen, um den

} Rest des belgisch-englischen Heeres an Bord zu nehmen, fallsdies notwendig werde.
Aus Gent hierher gekommene Flüchtlinge erzählen , die

belgisch-englischen Truppen seien bei Lokeren nahezu
aufgerieben worden. Der Rest habe sich auf Osterode zurück¬
gezogen, wo bereits die deutsche Vorhut eingetroffen sei.

Falls es den Ueberresten der verbündeten Armee nicht ge»
lingt , Ostende an Bord der Schiffe zu verlassen, läuft sie Ge-
fahr , zwischen den Deutschen in Belgien unb den Deutschen in
Frankreich in eine Klemme zu geraten .

Berlin , 14. Okt. Der „Berliner Lokalanz ." meldet ausRotterdam : Der „Njeuwe Rotterdamfche Courant" meldet ausAardeuburg , daß die Belgier die Brücken zwischen Gent undBrügge sprengten . In Somerghem wurde zwischen der englisch-belgischen Nachhut und den Deutschen heftig gekämpft . DerKriegsberichterstatter des „Vaz Dias -Telegraphenbureau" tele -graphrert : Vorgestern zogen die belgischen und englischen Trup¬pen aus Antwerpen fort, als die Deutschen nahten . Am Montag»bend wurden ste bei Brügge eingeholt . Die Deut¬zen blieben nur kurze Zeit in der Stadt . In de» Bäckereien»nd Kolomalwarenhandlungen ist alles ausverkauft. DerBerichterstatter rühmt das Verhältnis zwischen den deutschenTruppen und der Bevölkerung , die sehr freundlich seien . Heute ,am 13. Oktober morgens, fanden schwere Kämpfe zwischen denDeutschen und den Ueberresten der belgischen Armee statt .
) ( Berlin , 14. Okt. Das „Berk. Tagebl." meldet ausRotterdam : Du deutsche Vorhut kämpft augenblicklichzwischen Brügge und Ostende.
* Amsterdam, 13. Okt. Durch de« Besitz von Gent verfügt

Deutschland über den wichtigsten Eisenbahnknotenpunkt . Nach
hierher gelangten Berichten geschieht der Vormarsch auf der
ganzen Strecke von Courtrait über Gent bis Selzaete, das auch
schon in deutschem Besitz ist. Der Versuch des Restes des belgi-
schen Heeres , der durch Abteilungen englischer und französischer
Marinesoldaten verstärkt ist, zn den verbündeten Armeen in
Frankreich durchzustoßen, ist schon jetzt als mißglückt anzn -
sehen, während sich die Umschließungsoperationen automatischvollziehen . (Frankfurter Zeitung .)

Der Kommandant von Antwerpen gefangen.
Aachen, 13. Okt . Der Kommandant von Antwerpen,Generalleutnant De G u i s e, wurde k r ieg S gefangenhierher gebracht ^ Maes , der Generalmajor der AntwerpenerBesatzung, der ebenfalls gefangen ist. wurde im Automobil nachKol« weitergeführt .

Die belgisch-englischen Truppe« in Holland«
_ Köln, 13. Okt . Von der holländischen Grenze meldet die

»Köln . Ztg .
" : Unter den internierten der in Amerssoort ge-

fangen gehaltenen 10000 Belgiern soll sich auch der bekannteGeneral Jarnotte vom Antwerpener Festungsstaat befinden.Das Kommando über die Jnternierungen wird der holländischeGeneral Knel erhalten . Ein Teil der Engländer ist noch Leeu-Warden gebracht worden.
) ( Berlin , 14 . Okt. Das „Berliner Tagblatt " berichtet:Ein belgischer Offizier teilte dem Korrespondenten des „Nieuwe

Rotterdamschen Courant " den Brief eines englischen Oberstenmit , aus dem hervorgeht , daß schon in der Nacht vom 8. Oktober3000 englische Soldaten in westlicher Richtung ab ge-
zogen sind. Viele Stunden später zogen die Belgier und dieübrigen Engländer ab.

Streit zwischen Belgier« und Engländern.Berlin , 13. Okt. Aus dem Haag melden holländische Blätter,daß m dem holländis che n Orte Zwolle dort i n t e r-niertc englifche und belgische Soldaten unter -einander in Streit gerieten , weil dje Belgier die Engländerfür ihre Niederlage verantwortlich machten . Die Streitigkeitennahmen einen derartigen Umfang an daß die englischen Gesänge-nen aus Zwolle entfernt werden mußten .
Englische Sorgen .

MTB . Amsterdam, 14 . Okt . „Telegraph " meldet aus
London : Der Flottenkorrespondent der „Times " schreibt :Antwerpen läßt natürlich gewisse maritime" 5 f .S c " auftauchen, aber wir brauchen uns nicht u n -nötige Sorgen zu machen . Die maritime Lage wird nichtim mindesten geändert . Antwerpen kann nicht die Operations -basis gegen England werden, so lange Deutschland die Rechteneutraler Völker achtet . Der Verfasser erörtert sodann den Ein -Nuß ber Ereignisse auf den H a n d e l . Der Luftkrieg unddie Blockade der Unterscheide würden den holländischen Handeltreffen . Wir wollen — so heißt es in dem Artikel — nicht an¬greifen . ^ eder Schritt in diesem Sinne wird als äußerste Matz,regel behandelt werden.
t <"ntficf)e§ Kommunique der englischen Admiralität be-sagt , »aß der englische Flugpark , geschützt durch ge-panzerte Automobile , sicher zu seiner Basis zurückkehrte Daß<"§ für deutsche Flieger möglich wäre . Fahrten von Antwerpenzu machen , beweise noch nicht , daß sie die englische Küste er-reichen konnten. S,e würden Calais , aber nicht Dover erreichenH-um mindesten könnten sie nickt mit Sicherheitzurückkehren . Für Zedvelinluftschiffe seien Hallen nötig, undZeppelinhalle tn Antwerpen sei nicht sicherer als die inDüsseldorf.

Eine dritte australische Brigade für England.
% 5

Wotterbain 13 . Okt. Die englische Regierung nahmAnerfueten der australischen Regierung?ur Bildung einer weiteren Brigade leichter Reitereian. Dies ist die dritte australische Brigade .

Ter deutsche zkriegsplan gegen die Schweiz.Die t-eutsche Gesai.dtschast in Bern stellt dem Berner Bundfolgende Erklärung zu :
Unter den' Titel : Ein deutscher Kriegsplan gegen dieSchweiz Win im „Teinps " die Behauptung aufgestellt . daß sichmi deutschen Generalstab ein Kriegsplan für einen deuts .benEntfall in die Cchtieiz befinde. Gleichzeitig wird Der Plan ver»offentlicht. W .r sind in der Lage, diese Nachricht zu b e-stati gen :
Im Jahre 1 <S56 nämlich hat der jugendliche Prinz Fried -nch Karl von Pceußen aus eigenem Antrieb gelegentlich dessckweizerislh vreiißischen Konflikts in der Neuenvurge >-^ .ige einenOpcrationsptan aufgestellt , der v o 11 i n h a 111 i ch mit demtcm „Teints * entdeckten übereinstimmt Wirkönnen aber euch mitteilen , daß dieser Plan im Anh .ing d ."Z1 Bandes des SBcrfeC- von Wolfgang Foerster : „Prinz FriedrichKarl von Preußen (Deutsche Verlagsanstalt 1910) " veröffentlichtworden ist . Es ist erfreulich festzustellen, daß die franxösifckePrepe auf ein 5S Jahre altes Dokument zurück -greifen muß . um für ikire Absicht, zwischen der ^ chioeiz undDeutschland Zwietracht zu säen . Stoff zu finden.

Der Kaiserlich Deutsche Gesandte:
v . R o m b e r a.Eine kostliche Abfuhr I

Die französischen Heerführer nnd der
Angriffsbefehl JoffreS am 6. September.

^ us einem Schlachtbericht des „Temps " entnahmd:e „Frkf . Ztg .
" dieser Tage folgende interessante Einzelheiten :Die Stellungen am 5 . September , unmittelbar vor demVorstoß der französischen Armee , waren folgende:Am rechten Flügel stand General Sarrail , aus Vicdun unddie Maasl . c'ben gestützt, bereit , gegen Westen einzuschwenken .General deLangle de Cary stand südlich Vitry le Fran ^ois .General Foch hielt die Front von Mzanne bis zun : Camp deMailly besetzt , General Franchet d 'Esperey den Abschnittvon S6zanne bis zu den Höhen nördlich Provinz , die englischeArmee unter General Fr e nch stand in der Gegen -) von Crem¬en Brie siidl'ch vom Grand Morin . Auf der äußersten Linken,im verschanzten Lager von Paris , befehligte General Maunonry .Ter entscheidende Befehl des Generals Ioffre ,durch den die A usführung , des neuen , offensiven Kriegsplans ein-

geleitet wurde , lautete am 6. September :
„Die Arme« , Sarrail , de Langle , Foch und Franchet d 'Espereywerden auf der ganzen Front angreifen . Die englischeArmee südlich der Marne geht gegen die Rechte der Armee von Kluckvor . Die Armee Maunoury geht nach dem Ourcq vor und b e.droht den Rücken und die Verbindungslinien dieser Armee ."
Aus dieser Bewegung ergab sich für den Generaloberstenv. Kluck die Notwendigkeit , seine Armee weiter zurückzunehmen,um dem gleichzeitigen Vorstoß von allen Seiten zu entgehen, wasihm ja ohne Niederlage hervorragend geglückt ist.

Japans Verletzung der chinesischen Neutralität.* Die Erwartung , daß China gegen die Völkerrechts -widrige Besetzung der Schantungbahn durch japa -irische Truppen nichts unternehmen wolle , sondern lediglich da-gegen Verwahrung eingelegt habe , daß die Bahn als d e u t s ch e rBesitz angesehen werde, scheint sich nun doch nicht ganz zu be-stetigen . Ein Telegramm der „M . N . N .
" meldet:

( !) Haag , 12. Okt. Gegen die Besetzung der Bahnlinie
Kiautschou -Tsi « a « fu durch japanische Truppe« und
ihre Benutzung zu Transportzwecken hat die ch i n e sisch e R e -
gieruug durch ihre » Gesandte « i« Tokio Einspruch er-
hoden,

Die italienische Rentralititt.
Bcrli «, 14. Okt . „Giornale d 'Jtalia " veröffentlicht ei»,Unterredung mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Graf vonHertling ^ der laut „Berliner Tageblatt " sich über die i ta -lienische Neutralität äußerte . Mit Recht will Italicsein Vorgehen ausschließlich nach seinen Interessen einrichtet»Italien versteht, daß nur die es mit ihm gut meinen, die ui»Aufrechtekhaltung der eigenen Neutralität billigen .

Senegalesen in Kamernn.
WTB . Paris , 13. Okt. (Nicht amtlich.) Der „Tciup .̂meldet aus Bigo, daß der Dampfer „Aurora " in Las Palmaseiagetroffe « sei. Er solli « Kamerun 5000 Senegalesenausgeschifft haben. Dort soll ein größeres Gefecht in,Gange fein, dessen Ausgang noch unbekannt sei .
(Nachanderen Mitteilungen sind nur 600Se « egalese «in Kamerun gelandet worden.)

„Times " gegen „Times ".
Ein köstliches Beispiel für die Art und Weise, wie die eng?«lische Presse die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz je nach „Zeitund Umständen" zu behandeln pflegt , bringt die „Voss .Ztg "

. Siestellt nämlich die Aeußerungen der „Times " vom 26 . Septemberüber die Bedeutung der Festung Antwerpen u -iZdie Aeußerung der „Times " vom 11 . Oktober über das gleich«Thema gegenüber.
„Times "

. 26 . Sept .
„Fachleute sind der Meinung ,

daß die Deutschen nur mit
einem Verlust von 100 000
Mann Toten und der 6°
fachen Zahl Verwunde -
t e n sich einen Zugaug zur Stadt
Antwerpen erzwingen können. Die
Deutschen dürften wahrscheinlich
wissen , welch ungeheure Arbeit
ihrer harrt ; die Gegend ist ja nm
Spionen überschwemmt ; allein
unter den gegebenen Verhall -
nissen können die Deutschen Ant -
werpen nicht liegen lassen , und so
entschlossen sie sich, den Platz ohne
Rücksicht auf die größten Opfer
anzugreifen und

„Times "
. 11 . Okt.

„Antwerpen entsprach
nicht den Erwartungen ,
weil die permanenten Forts i »
den ausgesetzten S t e l»
l u n g e n keine Chance gegenüber
der modernen Artillerie haben .
Wenn eine deutsch « Gar »
nison Antwerpen halte «
und wir sie angreife »
sollten , so würde das Re -

gleiche sein ,
genügend
eschütz vor .

s u l t a t das
wenn wir
schweres l
fahren ."

zu besetzen/
So arbeiten die Journalisten , so arbeiten die Minister , f»arbeiten die Diplomaten in 'England : aber sicherer als sie allearbeitet die Nemesis, deren Vorboten Weddigen und Beseler sind.

Ans dem Felde der Ehre gesaUene Badener,
Fürs Vaterland starben : Uo. d. R . Wilhelm Falkner ,Beamter bei der Mannheimer Versi<l>ernngsgesellschaft in Manivheim, Musk . Taglöhner D e i ß e r , Res. Postbote H a n a -

g a r t h , Gesr. Adelsberger , Gren . Blechner F . R . K u n %,Musk . Tapezier Adolf ginner und Obergefr . Bauschckosser KavlK l u m p p , sämtliche von Bruchsal, ferner Ref . Postbote GregovMeise l von Forst , Musk . Anwaltsgehilfe Jakob Bauer und
Landwehrm . Eisenbahnarbeiter Karl Dittes , beide von Hei>-delsheim bei Bruchsal, Kan . Landwirt Ludwig Zimmer »mann von Oberöwisheiin , Landwehrm . Maurer Gregor Mei >
ste r , Lankrehrm . Taglöhner Joachim Schäfer und Vizefeld«webel Hölzer , sämtliche von Weiher bei Bruchsal. Weite*
starben Landwehrm . Maler Christian Richter von Durlach ,Joseph Neusser von Tauberbischossheim, Uo . d. L. Karl Hem -
berger von Ernsttal bei Buchen . Landwehrm . Joseph Baienvon Billigheim bei Mosbach, E . B r o n n e r , Leiter der Psann -
kuchsiliale in Bretten , P . Kappel , Leiter der Psannkuchfilial«in Neustadt -Bröbingen, . Leopold Kahn bei der Firma Rosen*thal it . Jaeobi in Freibu -rg, Hauptm . Fritz Walther im Inf *
Regt . Nr . 173 , Kausm . Ludwig Birkle , Adolf H o h l e 1 1Uo . d. R . Küfer Kilian Grimm , sämtliche in Freiburg , Blech¬
ner Emil He t tick» und Karl Fes er , beide von Freibur ^ -
Zähringen , Gustav Wickersheim in Freiburg , Offiziersaspr-
rnnt yS- regele beim Regt . Nr . III , Verwaltunossekretör am
Großh . Landesgewerbeamt in Furtwangen , serner Musk . Kai *
tenbach von Fnrtwangen , Res. Joh . Georg Härder vort
Ueberlingen am Ried . Re? . Anton Kauser von WeilersbaH
bei Villingen , Vizeseldw. Hermann Grimmer von Külshein »
bei Wertheim.

Kriegsanszeichnnugeu.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . d . R . Dipl .-Jng ^Rudolf Richard , ein Sohn des früheren HochfchulprofefsorS

Richard in Karlsruhe , Hauptmann L e n d o r s f in KarlsruhsOffiz
'
.erftellvertreter Hermann G o l d s ch m d i t , Finanzsekretärbeim Kath . Obcrstistu »gsrat in Karlsruhe , Lt . M o r n e w e

früher beim Telegraphenbat . in Karlsruhe , Oberlt . d. R»
Fabrikdirektor Voß von Dillweißenstein . Zeichner Harry
Ring bei der PforHeimer Firma Kollmar u . Jourdcm , Inten -*
danturrat Eduard Eiermann von Eberbach, Oberlt . E r a t §,
SoHn einer Pforzheimer Familie . Einj . Unteroff . Ludwig Neu -
m e i e rz Ingenieur Gustav Christian , beide von Heidelberg.Lt . Richard Schön g a rth , Sohn einer Heidelberger Familio ,
ebenso Oberlt . d . R . Herbert S t o y von Heidelbergs stub. med.
Rudolf Marx von Heidelberg , Kanonier Ludwig M i 11 m an n
von Oftersheim . Dr . Niedental , prakt . Arzt in Steinbach>Direktor Müller vom Elektrizitätswerk in Achern , Hptm-B atz er , früher in Offenburg , Lt . d . R . Rechtsanwalt Mayervon Kehl. Unteroff . d. R . Eugen Rösch . Sohn des verstarb.Herausgebers des „Reuchtäler " in Oberkirch, Oberst Pohl «
mann , früher im Lahrer Jns . -Regt . , Lt . d . R . Adolf Bader ,der Direktor der Diskonto -Bank in Lahr , dessen beide Brüder
ebenfalls das Eiserne Kreuz erhielten . Hptm . Hildebrand ^.Lt . Freiherr von Bodman , Lt . d. R . Wagner , Lt . C o r r e«
von , sämtliche im Lahrer Art . -Regt . , Lt . d . R . August Schnei¬
de r und August Gebhardt , beide von Lahr , Lt . d. R . August
D ä n z e r. ein Sohn des Fürstl . Fürstenberg . Kammerpräsitzdenten Dänzer . Karl Kaiser in Säckingen . Oberleutnant Reiß
Sickinger , vormals bei der Unteroffiziersckmle Ettlingen ,
Zt . Regimentsadjutont im Reserve-Regiment Nr . 40 (ein Sohn
des Stadtschulrat -s Sickinger in Mannheim ) , Unteroffizier Theo-
dor Meeß . ein Sohn des Hoflieferanten Installateur Josef
Meeß in Karlsruhe . #

WTB . München, 14. Okt . Das Verordnungsblatt des
Kriegsministeriums meldet : Der König verlieh dem Kapitän -
leutnant Weddi gen , Kommandant des Unterseebootes „U . 9" .
das Ritterkreuz des militärischen Max Joseph -Orden-s , und
dem Obermatrosen Bruno Geist vom Unterseeboot „lt . 9" die
goldene MiI fdär verdien st nie d ai ! le . Ferner ver-
lieh der König u . a . dem Generalobersten von Heeringen
und dem General der Artillerie von Schubert den Militär -
Verdienstorden 1 . Klasse mit Schwertern ; den Generalmajoren
von Zieten . von Gynz und Rekowsky und Nicolai
den Militärverdienstorden 2. Klasse mit Schwertern .

Parlamentarier mit dem Eisernen Kreuz .
Von Parlamentariern haben das Eiserne Kreuz er -

halten die Reick̂ tagsa -bgeordneten von Winterfeld t-
Menken (kons.) imd B a ss'e rmann (natl .) , sowie die Land-
tagsabgeordneten Dr . Hahn , Dr . Krause . Dr . B a n d. von
Goldacker (Lons .). Dr . Vre dt (b?ns.). G>ru » d und Schrs -
ferer (natl .) .



Verschiedene Nachrichten.
Wechsel in der Führung de « 8. Armeekorps .

WTB . Köln, 13. Okt. Ter bisherige kommandierende Gene-
«ck des 8. Armeekorps Tülff v. Tschepe ist zur anderweiti -
gen Verwendung ins Große Hauptquartier berufen worden. An
seiner Stelle ist Generalleutnant R i e m a n u , Kommandeur der
15. Division, zum kommaru» erenden General des 8. Armeekorps
«mannt

Prinz Karl zu Solms f .
)( Berlia , 14. Okt . Nach einer Meldung des „Verl . Tage

Natts " ift auf dem östlichen Kriegsschauplatz der Dragonerleut ^
«ant Prinz Karl zu Solms , der emsige Sohn des Chefs
^ freiwillige« Automobilkorps , gefallen .

Gefangene deutsche und österreichische Dienstpflichtige .
MTB . Marseille , 13 . Okt . (Nicht amtlich.) 2 0 0 deutsche

und österreichische D ienstpflichtige , die sich au
Dampfern unter spanischer und italienischer Flagge befanden
sind im Hafen von Calais gefangen genommen
Hab in einem Forts an der Küste interniert worden.

Deutsche Flüger über Ronen.* Berlin , 14. Okt. Das „Verl . Tagblatt " meldet aus
jEarin : Der „Petit Parisien " berichtet aus Sffoueit , daß ein
heutfcher Flieder gestern die Rouenfche Vorstadt Darnetal
überflog und erne Fahne abgeworfen hat mit der
tfufWrrift: „Franzosen man folgt Euch. Die Deutschen sind
ßegreich . HütetEuch vor den Engländern und deren
Treulosigkeit." Die Fahve wurde sofort dem Platztommandcmten
hergeben .
Der Bürgermeistervon Lyck als Geisel in den Händen der Russen .

Berlin , 14 . Okt. Der Lycker Bürgermeister Klein , der bei
der ersten Besetzung der Stadt von den Russen als Geisel fort -
geschleppt worden war , soll, wie dem „Berl . Tagbl .

" gemeldetwird, nach Petersburg gebracht worden sein.
Deutsch-ungarische Freundschaftskundgebungen .

WTB . Berlin , 13. Okt . (Nicht amtlich) . Nachdem der
resident des ungarischen Städtebundes , Dr . Barzy in Buda-

^ ist, dein Vorsitzenden des Deutschen Städtetages , Oberbürger «
merster Dr . Mermuth , mitgeteilt hatte, daß gestern die Um>
nennung einer hervorragenden Straße und eines Platzes in
„Kaiser Wilhelm -Straße " und „Berliner Platz "
stattgefunden habe, hat Oberbürgermeister Dr . Mermuth mit
dem herzlichsten Dank und der Mitteilung geantwortet , daß der
Magistrat von Berlin mit allerhöchster Genehmigung beschlossen
habe , der Straße vom Potsdamer Platz längs dem Tiergarten
nach de >il Brandenburger Tor im Herzen der Reichshauptstadtten Jiamen „B udapester Straße " beizulege «.

Eine Rentersche Lügenmeldung .
WTB . Kopenhagen, 13 . Okt . (Nicht amtlich.) Der kuba¬

nische Gesandte in Berlin , Onesada , protestiertin einem Telegramm der „Politiken " gegen eine von Reuter»erbreitete Meldung der „Newyork Times ", nach der er ohneGeld m Berlin sein soll , und sein Sohn in einem Berliner Ge-
stngnis fitze. Der Gesandte erklärte , die Depesche seifalsch ; er und seine Familie befänden sich nicht in Not : seineinziger, 14jähriger Sohn habe niemals in einem Gefängnis ge-
sesseit. Sein Sehn werde eine Schadenersatzklage gegen die^ tewyork Times " unb das Reuterbureau anstrenge«.

König Peter an der Spitze seiner Armee .
Mailand , 13. Okt. „Unione" meldet aus Sofia : DieBerichte serbischer Flüchtlinge aus Nisch besagen, daß infolgeMeßlingens der serbischen Offensive in Ungarnter König wieder in eigener Person die Re -gierung und die Führung des Heeres über -n o m m e n habe. Durch königliche Verordnung wurden bi«tfälligen Beamten gehälter für den laufenden Monat nurzur Hälfte ausbezahlt , der Rest wurde der Staatskasse ge-stundet . Es herrsche in Nisch ein unbeschreibliches Eleub undNot, sowie Mangel an Lebensmitteln .

Ans dem Groszyerzogtnm.
PKarlsruhe , 13. Okt . Der Großherzog hat den evang.Pmrrer L: c . Rudoli Wielanbt in Niederezgenen seinem An-

suchen gemäß behufs Uebernahme der Stelle eines Pfarrers ander Lutherkirche in Berlin auf 31. Oktober aus dem Dienst derbadischen Landeskirche entlassen.* Karlsruhe , 13. Okt . Der „Staatsanzeiger " veröffentlichtdie Einb erufu ng österreichi s ch-u ng arifcher Land -
sturmpflichtiger . Es werden die in den Jahren 1892,1893 und 1894 geborenen Landsturmpflichtigen österreichischeroder ungarischer Staatsbürgerschaft , bezw . die Dienstpflichtigendosnisch- herzegowinischer Landesangehörigkeit aufgefordert , sichbei dem ihrem Aufenthaltsort nächstliegenden der beiden öster-reichvsch-ungarischen Konsulate hierzulande in Karlsruhe oderManheim am 21 . und 22 . Oktober 1914 um 10 Uhr früh unterBeibringung der in ihrem Befitze befindlichen Personaldokumenteunbedingt zur Musterung zu melden.

a
Karlsruhe , 13 . Okt. Für den verstorbenen Julius M e n z e rr auf dem Felde der Ehre gefallen ist , wird Julius Menzer sen.in Heidelberg zur einstweiligen Ausübung der Funktionen eines kgl.viechischen Konsuls im Großherzogtum Baden zugelassen.^ Mannheim , 13. Okt . Der Aufsichtsrat der H . F u ch s,® ggonfabrik Akt . -Ges . Heidelberg, beschloß in seinerp.estrigen Bilanzsitzung über .das Geschäftsjahr 1913/1914 nachreichlich bemessenen Abschreibungen eine Dividende von•

J Prozent , wie im Vorjahr , für das erhöhte Kapital von» Millionen Mark der am 10. November a . cr. stattfindenden«eneralversmnmlmdg in Vorschlag zu bringen .* Heidelberg, 14. Okt . Das Heidelberger städt. subv. Kon «
j^ rvatorium der Mus 'ik begeht in diesen Tagen die>!-eier seines 20jährigen Bestehens . Mit Stolz können°>e Direktoren und ihre Lehrkräfte , von denen die meisten seit
jjjeten. Jahren am Konservatorium wirken, auf das Erreichte
^ 'cken und in Zukunft für die Tonkunst als Lehrmeister ihreMuht tun . Infolge der Zeitverhältnisse muß von einer beab-lumigten Jubiläumsfeier zunächst Abstand genommen und diesespater verschoben werden .

. O Heidelberg, 13 . Okt. Wie das „ Heidelberger Tagblatt" hört,
»S ^ er e^n französisches Gefangenenlager erachtet,'w zwar bei den neuen Kasernenrmlagen am kleinen Exerzierplatz., " sich um die Aufnahme gefangener französischer OffizierejWein . Der Platz ist durch Stacheldraht völlig abgesperrt. Die ersten
^ ^ genentransporte sollen noch in dieser Woche in Heidelberg ein-

. . % Heidelberg, 13 . Okt . Der Krankenwärter Schneider , der,t 'e Wt berichteten, dem Reservisten Ziegler einen lebensgefährlichenbeigebracht hatte und darauf von Soldaten erschossen wurde ,. mit militärischen Ehren und kirchlich bestattet . Esurde nämlich festgestellt , daß Schneider in einem Anfall von» ^ Nesstörung seinen Kameraden Ziegler verwundet und das
Bettt ■m u"k die Wachmannschaft bedrohte. Schneiders Vorgesetzter^ te ihm am Grabe das beste Zeugnis aus und sprach seiner FamilieE " herzliches Beileid zu dem schweren Unglücksfall aus . Der vcr -Ne Krankenwärter Ziegler befindet sich auf dem Wege der Besserung.
»nd cL ® tu ^ 0 ' ' Dki. Auf dem Wiesengelände zwischen Karlsdorf
Di ^ ^ brücken kam es gestern abend zu einer Fliegerlandung .®™w»hnei der nahen Ortschaften nahmen cm , daß es sich um
££ ^ J «nifcftche» Flieger handle . Dos war jedoch nicht der Fall . Daswar ein deutsches und kam von Freiburg . Infolge Benzin -

r war das Fluazx '̂ g zur Ltnidunq aezwung-u«. Da sich diebeiden Flieger den Behörden genügend ausweisen konnten , stand heutefrüh ihrem Weiterflug nichts im Wege . Die Fliegeroffiziere erzählten ,daß sie unterwegs von den Bahnwachen allenthalben be »schössen worden seien , da die Wachen annahmen , es handle sichum feindliche Flieger .
t Baden -Baden, 13. Okt. Um ein Steigen der Fleischpreis« einiger -mähen zu verhindern, hat die Fleischer-Jmiung des Kreises Bade« be-schloffen , holländisches Schlachtvieh einzuführen . Dererste Transport traf bereits ein .
<3 Baden -Baden , 13. Okt . Gestern ereignete fich auf der Tier -garten -Linie der elektrischen Straßenbahn an der AusweichestelleOuettigstraße ein Zusammenstoß , wobei mehre» Personen , ins -besondere der Schaffner , Verletzungen erlitten .
o°o Oberkirch, 13. Okt. In dem neuerbauten Wohnhause desKüsermeisters Joseph D r e y e r brach gestern Feuer aus , das einenTeil des Dachstubles zerstörte. Der Schaden dürste fich auf 1000 Mbelaufen , der durch Versicherung gedeckt ist.
X Oesingen , 13. Okt . Ein 20 Jahre altes Dienstmädchen gerietunter das von ihm geführte Fuhrwerk , wodurch das bedauernswerteMädchen eine so schwere Brustquetschung erlitt , daß es h o s f n u n g slos darnieder liegt
© Müllheim » 13 . Okt. Leider scheint es fich doch zu bestätigen, daßder Flieger Otto Stiefvatter tödlich verunglückt ist. Diplom -Ingenieur Fritz Stiesvatter , sein Bruder , meldet aus Posen seinenTod .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe, 14. Oktober 1914.= Die Offizierstellvertreter . Ein neues Armeeverordnungs -blatt bringt u . a . folgende Bestimmungen : Offizierstellvertreter :Nach der Allerhöchsten Kabinettsorder vom 17 . November 1887 ,Ziffer II 1, sind die im mobilen Verhältnis in Offizierstellen ver-wendeten Unteroffiziers — Offizierstellvertreter — in und außerDienst Vorgesetzte samtlicher Unteroffiziere ; sie sind ihnen somitübergeordnet . Zur Behebung etwaiger Zweifel wirddarauf hingewiesen, daß demzufolge die Offizierstellertreter vonsämtlichen Unteroffizieren , also auch von solchen mit Offizierfeiten gewehren, militärisch zu grüßen sind.

ch- Den Verwundeten im Lazarett des Luisenhauses wurdeam Montag abend eine freudige Ueberraschung zuteil . Emekleine Abteilung des Männergesangvereins , KarlsruherLiederkranz stattete einem dort in Pslege liegendenSangesbruder einen Besuch ab und bracht« bei dieser Gelegenheit einige hübsche Chöre zu Gehör . Unsere verwundetenVaterlanÄsverteidiger erfreuten sich an dem schönen Vortragallerliebster Volkslieder und spendeten den Sängern reichen Bei -fall . Herr K. Heb ei sen , 2 . Präsident des Vereins , richtet»einige herzliche Worte an die braven Krieger und wünschte ihnenbaldige Genesung . Am Schlüsse dieser schönen Feierstunde er-tönte aus aller Munde der mächtige Chor „Deutschland, Deutsch -land über alles" . Seine Exzellenz Herr Geh . Rat v . C h e l i u sdankte den Herren für den schönen Gesang, durch den den Ver-wundeten eine große Freude bereitet worden sei .= Volksschule Karlsruhe . Der Unterricht aller Schul-abteilungen wird, nach einer Bekanntmachung des Volksschul -Rektorats , Montag den 19 . Oktober , vormittags 8 Uhr,wenn auch in beschränktem Umfang, wieder aufgenom -men .
— Postverkehr mit Brüssel. Nachdem im Bereiche des KaiserlichenGeneral -Gouvernements in Belgien eine Kaiserlich deutschePost - und Telegraphenverwaltung eingerichtet worden ist .können von jetzt ab , jedoch zunächst nur im Verkehr zwischenDeutschland und Brüssel , gewöhnliche und eingeschriebeneoffene Briefe . Postkarten , Drucksachen , Warenproben und Äcschästs-papieve in deutscher und französischer Sprache , ferner Telegramme inoffener Sprache zugelassen werden, und zwar , Telegramme aus Brüsselin deutscher und französischer, nach Brüssel nur in deutscher Sprache .Mitteilungen über Rüstungen , Truppen - oder Schiffsbewegungen oderandere militärische Maßnahmen find verboten. In den Telegrammenmüssen bei der Auflieferung Name und Wohnung des Absenders an -gegeben sein . Auf Verlangen müssen sich Absender und Empfängerüber ihre Persönlichkeit ausweisen . Die Taxen und Tarife sind die-selben wie vor Ausbruch des Krieges im Verkehr mit Belgien . DirFrankierung der Sendungen erfolgt in Belgien mit deutschen Postweri -zeichen , die in schwarzer Schrift den Aufdruck Belgien und die Angabedes Wertes in Centimen tragen .

— Karlsruher Frauenchor . Auf das heute Mittwoch den 14 . Okt.abends 8—9 Uhr, in der Schloßkirche stattfindende Konzert deSKarlsruher Frauenchors unter Leitung von Frau Sexauer -Nowack und solistischer Mitwirkung von Herrn Kammersänger MaxBüttner (Bariton ) , Herrn Kammervirtuosen Jul . Schwanzara(Violoncello), Herrn Organisten Theodor B a r n e r , zum Besten derKriegsfürsorge , sei hiermit noch einmal hingewiesen. . Karten zu 3 M,2 M und 1 Jl sind in der Musikalienhandlung Fritz Müller , EckeKaiser - und Waldstraße , und am Konzertabend am Eingang der Kirchezu haben.
— Ein falsches Einmarkstück mit der Jahreszahl 1909 und demMünzzeichen C wurde an einem der letzten Tage durch eine unbekanntePerson in einem Laden der Sophienstraße hier verausgabt .— Tot aufgefunden wurde gestern in ihrer Wohnung in der Schiller -

straße eine alleinstehende, 73 Jahre alte Frau . Di« Feststellungen
ergaben , daß sie infolge Altersschwäche gestorben ist.— Unfälle. An dem Neubau einer Lagerhalle beim Rheinhafenstürzte gestern ein Taglöhner aus Baar beim Ausbaggern einesSchachtes vom Gerüst und zog fich eine so schwer« Kopfverletzung zu,daß er ins städtisch « Krankenhaus aufgenommen werden mußte . —Ein heftiger Zusammen st otz ereignete fich in Mühlburgzwischen einem Straßenbahnwagen der Rheinhafen —DurlacherLinie und einem Bauernwagen . Das Pferd des Bauernwagens scheuteund rannte so unglücklich auf den Straßenbahnwagen zu , daß dieDeichsel durch das vordere Seitenfenster in den schnellfahrenden Wageneindrang und sämtlich« Fenster der rechten Seite des vollbesetztenStraßenbahnwagens zersplitterte . Die Fahrgäste kamen trotz der Wuchtdes Anpralls zum größten Teil mit dem Schrecken davon, einige er-litten durch die Glassplitter leichte Verletzungen.

— Zur Warnung . Am 12. l. Mts . nachmittags 3l/2 Uhr fuhrenzwei ane -inandergekuppelte Lastwagen durch die Ettlingerstrahe . Ein8 Jahre alter Knabe setzte sich auf die Deichsel des Anhängewagens ,iel plötzlich herunter und blieb mit den Kleidern an der Deichselhängen , was zur Folge hatte , daß er etwa 10 Meter weit geschleiftwurde . Glücklicherweise hat er erhebliche Verletzungen nicht erlitten .

Gerichtsverhandlungen.
* Karlsruhe , 13 . Okt . In der heutigen öffentlichen Verhandlungdes Schwurgerichts stand die Anklage gegen den Mechaniker Jos .Paulus aus Sickingen wegen Anstiftung zum Versich e-rungs betrug zur Verhandlung . Die Anklage wirft Paulus vor,er habe seinen Taglöhner Steidle und seinen Bruder Konstantin Pau -lus dazu angestiftet , in der Rächt vom 27. auf den 28. September 1912in Oberacker eine dem Vater Paulus gehören!* Dampfdresch¬maschine mit Strohpresse anzuzünden , um dem Besitzer derMaschine die von der Versicherungsgesellschaft auszuzahlende Verftche -rungs summe zu verschaffen. Die Maschine sei bei der Versicherungs¬gesellschaft „Phönix " mit 4400 M versichert gewesen , während sie nureinen Wert von etwa 1500 <M gehabt habe. Wie der Vorsitzende mit -teilte , war bereits im Jahre 1912 ein Versahren gegen Joseph Paulusund gegen Steidle anhängig , jedoch eingestellt worden ; nachdem imMärz 1914 neue Tatsachen festgestellt wurden , die den Angeklagten undSteidle belasteten , wurde das Verfahren gegen die beiden wieder er-öffnet . Steidle rückte aus Anlaß des Krieges zum Militär ein, undauf Antrag des Joseph Paulus wurde das Verfahren gegen ihn vondem gegen Steidle abgetrennt und gegen ihn allein verhandelt . DerAngeklagte bestritt all« Schuld. Er habe überhaupt nicht gewußt , daßdi-e Dreschmaschine angesteckt worden war , bis sein Bruder Konstan-tin ibm dies dar seiner Flucht nach Amerika mitgeteilt babe. Er be¬

stritt auch, ein Interesse an der Bers,cherunAssu«u»»e gehaM zu Habe»,da die Maschine fernem Vater gehörte. ES wurden hievauf Protokollsüber die Vernehmung deS Arbeiters Max Steidle verlesen. Nach dies««!behauptete Steidle . Konstantin Paulus habe Erdöl über die Masch?u«gegossen und sie angesteckt . Paulus habe ihn wochenlang dazu an -gestiftet , Feuer an die Dreschmaschine zu legen, damit er die Berfickie-rungsfumme erhalte . Zu der Brandstiftung habe ihm Jofeph Pauluseine Schachtel Streichhölzer gegeben , die noch hochgefüllt war . AlsLohn für die Brandlegung habe er SJl erhalten . Das Gericht ver-urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr ,abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft.
<-) Mannheim , 13. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den 3t -jährigen Rangierer Franz Betzwiefer aus Ladenburg wegen Siti -lichkeitsverbrechens zu 8 Monaten Gefängnis und den 22-jährigen Taglöhner Christoph Last aus Neckarau zu 1 Jahr 2 Mannaten Gefängnis .

Das Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh .
J Das Ministerium des Innern erläßt in dem soeben erschienenenGesetzes- und Verordnungsblatt eine Verordnung über das vorzeitigeSchlachten von Vieh. Der einzige Paragraph der Verordnung lautet :»Das Schlachten von sichtbar trächtigen Mutterschweinen und vonSchweinen unter 80 Kilogramm Lebendgewicht ist für die Zeit bis zum19. Dezember 1914 verboten . Das Verbot findet keine Anwen-dung auf Schlachtungen, die geschehen, weil zu befürchten ist , daß baiTier an einer Erkrankung verenden werde , oder weil es infolge eine»Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche Schlachtungen sindjedoch dem für den Schlachtungsort zuständigen Bezirksamt spätestenOinnerhalb dreier Tage nach dem Schlachten anzuzeigen . Ferner findetdas Verbot keine Anwendung auf das aus dem Ausland eingeführt «Schlachtvieh. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Vertun *dung in Kiast . "

Letzte Telegramme .
WTB . Berlin , 13 . Okt. (Amtlich .) In der heutigen Sitzungdes Bundesrats wunde die Zustimmung erteilt der Vorlagebetr . Vornahme einer kleinen Viehzählung am 1. Dezembei:1914 und dem Antrag Preußens betr. den Entwurf einer Be-

kanntmachung über die Zahlung von Brandentschädi «
g u n g e n in Ostpreußen.

() Berlin . 13. Okt . Die Vorlesungen in der Ber »l i n e r Universität beginnen in der letzten Oktoberwoche.
WTB . Rom , 14 . Okt . Die langsame Besserung imBefinden des Munsters di San Giulia 'ra hält an.Der Minister hat den gestrigen Tag ruhig verbvacht. ES ist keut^neuer Anfall cingltreten .

Keine Wahlkämpfe.
WTB . Berlin , 13. Okt. (Nicht amtlich.) Aus Dreslav, -wird gemeldet: Die von dem stellvertretenden Vorsteher der

Stadwerordnetenversaminluny in der „Schlesischen Zeitung "
ge-

gebene Anregung , angesichts der großen Kämpfe, die unser Bollnach außen zu bestehen hat, bei den im November bevorstehenden!
Stadtverordnetenwahlen in Breslau einen Partei -
kämpf zu vermeiden , hat bei allen Parteien der Stadt «
verordneteiwerfammlung Zustimmung gesunden, und es sinO
Verhandlungen im Gange , nach denen jeder Partei - ihre biÄ-
herige Zahl an Sitzen unangefochten bleiben werde. Auch dis
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins schloß sich
Vereinbarung an .

Die indischen Hilfstruppe«.
Genf . 13 . Okt . ( „Frkft . Ztg .

" ) Außer den Ende Septembetzin Marseille eingetroffenen Hindus , deren Zahl etwch20 000 beträgt und die mit der südfranzösischen Bahn an die euflKtische Front befördert wurden, erwartet man die sofortige Sin*fünft weiterer 3 000 0 . In Marseille ist ständig ein englische».Generalstab stationiert . Das Casino de la Plage wurde zu diese «
Zweck auf drei Jahre gemietet zur Emrichtun «, eineß '
Generalquartiers , dem speziell die Organisierung asiatischer un»usrikanischer Truppentransporte obliegt.

Gin österreichisches Teil -Moratorium .
WTB . Wien , 14. Okt. (Nicht amtlich.) Me heutige „Wieneq

Zeitung " und das Reichsgesetzblatt veröffentlichen eine V e t «
ordnung des Geamtministeriums , durch die die St undun aä
Verordnung für Galizien und die Bu k o w i n a abge^ändert wird . Privatrechtliche Geldforderungen gegen Schuldner ,die in Galigien oder in der Bukowina ihren Wohnsitz haben , si »Ä
grundsätzlich vollgestundet, für Wechsel und Schecks, die nachdem 31 . Jily ausgestellt und in Galigien oder in der Bukowina !zahlbar sind, wird die Zahlungszeit bis einschließlich 3V . Nov.hinausgeschoben. Eine zweite Verordnung des Gesamtminister »,ums verfügt in Erfüllung zahlreicher Wünsche der Bevölkerungdaß von Forderungen , die vor dem 14. August fällig ge^worden , am 14 . Oktober mir 10 Proz . nebst Zinsen für die ganz<Forderung , sowie Nebengebühren und am 14 . November weiteda15 Prozent zu entrichten sind. Die Bestimmung , daß mindesteitDein Betrag von 100 Kronen zu zahlen ist , ist hinfällig geworden ^Nur für Wechsel und Schecks mußte an diesem Betrage und aneiner Zahlung von 25 Prozent ohne Unterschied festgehaltenwerden .

Ter Serajewoer Hochverrats- Prozetz .
WTB . Serajewo , 13. Okt. In dem Prozeß gegen Prin «cip und Genossen erklärte der Angeklagte Cabrinowic :Anfänglich Sozialist und dann Anarchist gewesen zu sein,päter aber unter dem Einfluß des s e r b i sch e n Major ?Basic serbischer Nationalist gewesen zu sein . Sein Ziel sei dieVereinigung der zu Oestererich-Ungarn gehörenden s ü d -lawischen Länder mit Serbien gewesen . Er willvon Princip zu dem Anschlag auf den Erzherzog-Thronfolge «überredet worden fein. Er fei darauf eingegangen, weil de?Thronfolger in Serbien allgemein als der Führer der Kriegs -xirtsi galt , die Serbien erobern wollte.

Weiter gab der Angeklagte zu, von den großserbischenTendenzen des Vereins „Narodna Odbrana " gewußt zu! 'haben . Mit Hilfe des serbischen Bankbeamten Ci g a n o v i cund des serbischen Majors Tankosi habe fich der Mitver -chworene Grabeo vier Revolver, 6 Bomben und Cyankali ver-orgt .
Mrt einem Empfehlungsschreiben an den serbischen Major

Popovic haben sich die Verschwörer von diesem falsche Leqitima-
ionspapiere besorgt. Mit diesem sind sie unter dem Beistand deS
erbischen Finanzaufsehers Grbi über die bosnische Grenze be-
ordert worden . In Serbien hat Danilo Jlio unter die Ver-
chworenen Bomben und Chankali verteilt. Weiter gesteht Cabri-

nowic zu , gegen das Automobil des Thronfolgers eine Bomb«
geworfen zu haben in der Absicht , ihn zu töten. Er gibt anch an,
im April dem serbischen Kronprinzen vorgestellt worden zu sein,
den Inhalt dieses Gespräches will er jedoch nicht verraten .

Aus de »» Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

11 . Oktober : Emma Wolf, 44 I ., Ehefrau des Schuhmacher» JosephWolf in Weingarten ; Hans , 2 Mt . 26 T ., V. Paul Präger , Ster^che*rungsbeamter.
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In unseren Abteilungen

Herren-Bekleidung
1

Jlinglings-Bekleidung
Knaben -Bekleidung

"\

für Herbst u . Winter
in größter Auswahl

eingetroffen .

Unsere

Abteilung für vornehme Maß-Schneiderei
ist mit den neuesten

bester Fabrikate auf das
reichhaltigste sortiert

Spetial-Abteili.
Hallen- unfl
ÄHnis-
BeKleidagg

Kaisers tr .74
neben unsere m
Bauptgeschä t .

Spiegel &Wels

WMsschult Karlsruhe.
Unterricht aller Schulabteilungen wirb

Ms « tag , den IS . Oktober , vormittags 8 Uhr ,
« «NN auch in beschränktem Umfang , wieder aufgenommen .

Sämtliche Schüler und Schülerinnen finden sich am Samstag ,
Pen 17« Ottober , bei den SclmlhHusern ein, denen sie bis jetzt
zugeteilt waren , und stellen sich klassenweise auf , und zwar
die Knaben und Mädchen der Klassen VI , VII u . VIII um 9 Uhr ,

.. . » „ , IV und V um 97 , Uhr.
„ „ „ . „ „ I, II und III um 10 Uhr.

damit den einzelnen Klassen die für sie bestimmten Unterrichts-
rÄime zugewiesen werden .

Da uns nur eine kleine Zahl von Sälen zur Verfügung steht,
so sind wir genörigt, den Kindern zum großen Teil einen weiten
Schulweg zuznmuien . Im Hinblick auf die Notlage, in der wir
U«s befinden, bitten wir die Eltern , von Gesuchen um Um-
fchulung nach einem der Wohnung näher liegenden Raum ab-
sehen zu wollen.

Die Sophienschülerinnen versammeln sich am Samstag , den
lt . Ottober , vormittags 11 Uhr, im Hofe der Hebel- und
Markgrafen-Schule .

Das Volks chttlrektorat:
Dürr . 6655

Als nahrhafte nnd zweckdienliche
Erfrischung für unsere Truppe, »

empfehle»» wir versandfertige 2745

Feldpostbriefe
in 3 Sorten ,

I .

etwa 330 Gramm schwer :
enthaltend : I ? « f« l feinste Schokolade , etwa 75 Gramm etn-
geu'iMte Erfrischung »-, Honig - und Ze» » onbo »s nnd etwa
60 Gramm extrastarke feinste Pfefferminz . zu S » Pfennig
den Brief . - ■

enthaltend : zwei tafeln feinste Schokolade , je 100 Gramm
netto, zu 85 Pfennig den « tief .
enthaltend: etwa »00 Gramm nnkerst nahrhafte, eingewickelte
Milch - und RahmboubonS . etwa 80 Gramm verschiedene
eingewickelte HustenvoitvonS und etwa 50 Gramm rxirastarke
Pfeffern »i »ze zu 50 Pfennig den Brief .

Wiederverkäufer entsprechendeErmäßiguug

UI .

Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung unfer reichfortierte» Lager in

Schokoladen
verschied . Qualitäten , erstklassige deutsche Erzeugnisse, sowie unsere

eigenen Fabrikate,
alle» Arten , lose und eingewickelte, in Dötchen oder

Gläsern.
Pfeffeeminzpastillen , lose und in Rollen , verschied . Sorten Hnften -

bondons , Vlstliit ». « ekS. lose und in Packung , Zwieback 2c.
Vtilch - un » Rahinbonbon », eingewickelt, öutzerst wohlschmeckend und

nahrhaft, offen oder tn Beutel »» zu billigsten Preisen.

Jwkftmiirfnfabrili , Zclt?h>>« 157 mi> 887
Savrik n« d Lager ! Wielandtsiratze SS
Laden : Kronenftrahe 4 » . 2310

Heisslnft a.Dampfbäder
(Irische , römische n. rassische

Dampfbäder ) . 597

Damenbadezeit : „ Montag u . Mitt¬
woch vorini tags 8 —1 Ohr und
Freitag nachm . 3— 8 Uhr .

Berrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit und Sonntag vormittags
8- 12 Lhr "

. 6 00
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Kaiserstratz « 145,
Eingang Lammftraße , ist im III .
Obergeschoß eme Wohnung von 7
Zimmern und Zubehör a « f sofort
oder später zu vermieten . 621

Näheres beim städt . Hochbauamt ,
Karl - Friedrich « Straße 8. Zimmer
Nr . 169. 6643

Von ruh ., verh . Künstler wird
in nur bes & Hause

bei voller Pension gesucht .
Ausf . Off . mit Preisangabe unter

F. U . L . 8056 an Rudolf Messe ,
Frankfurt a. Main . £217

1765Umzüge
mit neuen Aiöbelwagen und Rolle» (bei
Regen gedeckte Nolle »» besorgt billig

TT jti.fi
Lefsiugste. 3 » . — Telephon »565 .

VerkauUTanscli
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2 ' liStöck iges H intergebäude
stellt , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 195 Quadrat¬
meter grosser Bauplnti
(Breite ca . 10 Meter ), hinter
dem Hause ein solcher von
86ö Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Näh . zu erfahren Augarten -

strasse 25 , parterre .

Stächt 665t

^ Jbeitsa ^

Wir suchen ständig
gelernte und ungelernte

Arbeitskräfte
aller Berufe .

Städt. Arbeitsamt
(männliche Abteilung )

Eingang Zährtnger - n .jLammstr .

Lcbeiisbtdiirfnislitrkin
Karlsruhe.

Kartoffeln ;
Durch die große Nachfrage einerseits und

die bisherige Zurückhaltung der Produzenten
anderseits find die Preise für Kartoffeln ganz
unverhältnismäßig in die Höhe gegangen ,
Offerte für gesunde , sortenreine Speisekartoffeln
find gegenwärtig überhaupt fast nicht zn erhal -
ten . Hiezn kommt noch die mangelhafte Ge¬
stellung von Güterwagen für den BahntranS -
Port , sowie das Fehlen genügenden Fuhrwerks
und geeigneten Arbeitspersonals .

Aus diesen Gründen ist es vorläufig un -
möglich , Mengen zu beschaffen , die uns in Stand
setzen würden , größere Quantitäten direkt au
die Mitglieder zu liefern . Wir werden daher
bis anf weiteres Kartoffeln im Detail zu billig -
sten Tagespreisen in unseren Läden zum Ver -
kauf bringen .

Karlsruhe , RA . Oktober 1914 .

2776 Der Vorstand.

Uncitzrllliche Mmfi irr
jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
von der Auskunftstelle am hiesigen Landgericht Hans -Thoma -EtraHe Nr . 7
(II . Stock Zimmer 51 , 52 und 53 oder in den ebenda durch Anschlag be -
zeichneten Räumen ) .

Die Auskunft wird von Beamte » verschiedener Geschäftskreise (Richtern
und anderen Justizbeamten sowie Berwaltungsbeamten ) und Rechtsan -
walten erteilt und umfaßt Rechtsangelegenheiten jeder Art deS bürgerlichen
und deS öffentlichen Rechts . Die Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden
in geeigneten Fälle » auch Eingaben gefertigt .

Die Auskunftstelle ist (vorbehaltlich bei Bedarf eintretender Erweiterung )
regelmäßig jeden Werktag von S bis 6 Uhr nachmittags geöffnet . 722

Grosser Sander-Verkauf
Mittwoch , Donnerstag, Freitag, Samstag

Handsch
zu enorm billigen Preisen . |

Hermann Tietz
.

Bekanntmachung .
* « Sicherung de» militärisch ««
» enzinbedarss betr.

Die große Bedeutung , die der Versorgung des Heeres »nit Betriebs,
stoffen für Explosionsmotoren beizumessen ist, »nacht es notwendig , daß
die Freigabe von Benzin usw . aufs äußerste eingeschränkt wird . Da«
Kriegsministerium hat daher bestimmt :

„Die Freigabe von Benzin , Benzol nnd sonstigen leichtsiedendeil
Petroleum - und Teeröl -Destillaten , die für den Betrieb von Erplosivnj .
motoren geeignet sind , darf nur in beschränktein Umfange an die nach,
stehend bezeichneten Verbraucher stattfinden :

a . Feuerwehren ,
b . Krankenhäuser und Aerzte ,
c . Fabriken und sonstige Betriebe , die Heereslieferungen auSzu-

führen haben , soweit sie hierfür Benzin oder Benzol nicht ent¬
behren können und

6 . Bergwerke zur Speisung der Wettersicherheitslampen ."
Die Beurteilung der Notwendigkeit der Freigabe ist ausschließlich de»

stellvertretenden Generalkommandos , Festungs -Gouvernements und -Kom »
mandanturen übertragen .

Den an die genannten militärischen Dienststellen unmittelbar z»
richtenden Gesuchen um Freigabe muß eine ortspolizeiliche Bescheinigung
über die Richtigkeit der gemachten Angaben beigefügt fein .

Es werden nur einmal gültige Freigabescheine , welche auf eine k »
stimmte Menge lauten , erteilt werden .

Karlsruhe , den 4. September 1914 .

Großh . Bad . Bezirksamt Karlsruhe .

flpottMtäphu
zu regelm. Vertretung gesucht , ms

Gefl . Offert, an Hammer -Hpotheke Pforzheim .

Bekanntmachung
ReichSgesetzliche Familien -

Unterstützung betreffend .
Die reichsgesetzlichen Familienunterstiitznngen werden

jeweils halbmonatlich im voraus ausbezahlt . Die Familie«.
die Anspruch auf diese Unterstützung erhoben haben , werden auf-
gefordert, die bewilligten Unterstützungen jeweils in der Zeit vo«
I . bis spätestens S . und von» 16 . bis spätestens so . eines
Monats gegen Vorzeigung der Ausweiskarten abzuheben
Die Auszahlung geschieht bis auf weiteres im großen Rathaussaale

Karlsruhe , den 10 . September 1914.
Bürgermeisteramt .

6589 Or . H o r st m a n n . Weiler.

Grösste Auswahl in

schwarzer Konfektion
von einfachster bis elegantester
Ausführung (Schneiderfassons ).

: : : : Nor gute Qualitäten ::::
zu streng soliden Preisen.

Täglich Eingang von

Herbst - Neuheiten
2265 in 2676

Jacken -Kostümen
Garnierten Kleidern
Blusen in Wollstoff , Tüll u . Seide .

Aenderungen werden sorgfältigst
und allerschnellstens ausgeführt

L Neu Nchfl
.

Inh . 8 . Michel -Bösen

Kaiserstraße 74
Grösstes Spezialhaus am Platze .
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